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Malaie * .

* Die Belieferung mit Koks und insbesondere
Schmiedekohlen ist z. Zt. sehr mangelhaft und gibt
zu ernste» Besorgnissen Anlaß. Zur Aufklärung
sei bemerkt, daß die Zuweisung lediglich durch das
Landratsamt erfolgen kann. Der Herr Bürgermeister
hat sich bereits dringend an dasselbe wegen sofort¬
iger Abhilfe gewandt.

* Die Turnstunden für die Schülerabteilung
des Männerturnvereins finden von heute ab jeden
Samstag abend von 5.30—7 Uhr in dei Turnhalle
statt. Schüler von 10 Jahren an können sich heute
abend in der Turnhalle beim Leiter der Niege noch
anmelden.

Die Fleischausgabe konnte heute wegen un¬
zureichender Belieferung von kreiswegen nicht an
die gesamte Einwohnerschaft erfolgen und wurde
die zur Verfügung stehende Menge an alte und
kranke Personen, sowie die stillenden und werdenden
Mütter verteilt Da die ungenügende Belieferung
erst am Freitag abend seststand, war eine vorherige
Bekanntmachung in der Presse nicht mehr möglich.

* Erhöhung Der Nebengebühren im Telegra¬
phen- und Fcrnsprechwesen. Wie bereits bei der
Beratung über die Erhöhung der Post- Telegraphen-
und Fernsprechgebühren im August in der National¬
versammlung bekanntgegeben wurde, sollen mit dieser

«Erhöhung am 1. Oku auch die Nebengebühren im
Telegraphen- und Fernsprechwesen um 100 Pröz'.
erhöht werden. In/ Betracht komme» namentlich
die abgekürzten Telegrammadressen, die Gebühren,
für oie Fernsprechnebenanschlüsse, für Zusatzeinnch-
tmigen, wie besonders Wecker usw., für Entfern-
ungszuschiäge bei Leitungen von mehr als 5 Km.
Lange, für den Nachbarorts-, Vororts- und Bezirks¬
verkehr, sowie für die besonderen Telegraphen unD
NebentelegraphenL Die Verordnung erscheint in
den nächsten Tagen. Die Inhaber von Anlagen,
deren Gebühren dadurch erhöht werden, können
.diese Anlagen bis-zum 15. Okl. zum 1. Nov. kün¬
digen.
c..,.- ,/k. Aufhebung Mr Speckabgabe. Das Reichs¬
wirtschaftsministerium hat die Verpflichtung der
Fleischselbstversorgerzur Abgabe von Speck und
Fett aus Hausichlachtungen mit Wirkung vom
,19. September 19,19 ab aufgehoben. Damit ist
■einem Wunsche der Selbstversorger, welche von der"
Verteilung des amerikanischen Speckes ausgeschlossen
sind, Rechnung getiwgen worden. An der Abliefer¬
ung eines Schweineviertels oder eines ganzen Schwei¬
nes durch Hausschjachtende muß dagegen auch wei¬
terhin festgehalten werden.

* Zur Behebüffg der Brennstoffnot wird, wie
dem Hamburger Lgichratsamt auf seine Anregung
hin durch die Negierung niitgeteilt worden ist, in

für den Hausbrand im Winter Holz zu nicht zu
teueren Preisen erwerben kann.

* Fortfall der Briefmarken? Die Reichspost
wird, wie halbamtlich verlautet, die Barfreimachung
von Postsendungen einführen, wodurch das zeit¬
raubende Aufkleben der Marken wegfallen würde.
Auch die durch Einstellen der Freimarkenfabrikation
entstehenden Ersparnisse wären enorm.

* Die neue Kartensteuer. Nach dem jetzt ver¬
öffentlichten Kartenfteuergesetz beträgt die Steuer
für jedes Kartenspiel2 Mark, ermäßigt sich aber
für Spiele von 24 und weniger Blätter um die
Hälfte, während sie sich für Kartenspiele von mehr
als 48 Blättern um ebensoviel erhöht.

* Wie das Holz verteuert wird! Wie der
„Kasseler Neueste Nachr." gemeldet wird, fand in
Karlshasen eine Holzverfteigerung statt, bei der für
einen Festmeter Nutzholz 1900^ , für mittlere Sorten
1400 ,Ai.  erzielt wurde. Früher zahlte inan dafür
90 und 80 JC.

* Pflanzt mehr Gemüse! Die Anzeichen, daß
wir noch einen Kriegssommer durchzumachen
haben, mehren sich von Tag zu Tag. Wenn nun
auch schon im letzten Jahre durch stärkere Ausnutz¬
ung brachliegender Flächen ganz erhebliche Mengen
von Nahrungsmittelnmehr gewonnen worden sind,
als in Friedenszeiten, so ist gleichwohl eine weitere
ganz bedeutende Steigerung der Nahrungsmittel
noch immer möglich. Die Anzahl der unbenutzt
liegenden Feldstreifen ist noch eine ziemlich hohe.

* Wann sollen wir düngen? In der Regel
wird vielfach noch einseitig im Herbst gedüngt und
dann im Frühjghr. der Boden einfach zur Ausnahme
der Saat wieder geebnet bezw. gelockert. Der Herbst
ist aber nicht die gegebene Zeit zum Düngen. Es
kommt vielmehr darauf an, was für einen Dünger
Man üntsrbnngen will, wonach dann die Zeit zu
wählen ist. Im allgemeinen sind mit der Herblt--
düngung nicht unbedeutende.Verluste vsrknüpfk,uj'e'tT
durch Regen unh.  Schneewasser ein gut Teil der
Nährstoffe ausgewaschen und in die Tiefe gesogen
werden, so daß sie für die künftig anzubauenden
Pflanzen unerreichbar/ alsoverlören sind. . Als einer
der wichtigsten Pflanzennährstoffe ist der Stickstoff
anzujehen..augsnbMlick.der amsckswerften zu habende
Und der teuerste. Darum ist mt/ diesem vor allem
sparsam umzugehen. Da nun gerade er durch die
WirrkenrufschUeßung des BgdeM Zum größten Teil
velaren gehen̂ lpürde, dW unter keiffen Umständen
Stickstoffdünger im Herbst gegeben werden. Gerade
entgehe,rgeseAl aber ist es mit ixern beiden anderen
Hauptnährstoffen: Phosphorsäurb mb  Kali . Diese

im Frühjahr nicht nochmals tief graben, sondern
den Boden nur soweit bearbeiten, als es für die
jeweilige Bestellung unbedingt nötig ist.

* Erzbergers Valuta-Denkschrift. Die der
Nationalversammlungvom Reichsfinanzminister zu¬
gestellte Denkschrift über die Valutafrage gibt ein¬
leitend zunächst einen Ueberblick über die Entwick¬
lung der Valütasrage während des Kriege? und
schildert dann die mit der Revolution beginnende
katastrophale Wendung, die zu säst vollständigem
Niederbruch führte. Nach Darlegung der Gründe
für den Niedergang bis zur Revolution ünd die
früheren Gegenmaßnahmen führt die Denkschrift die
Gründe für die Valutaentwertung seit der Revo¬
lution an. In dieser Beziehung werden erwähn!:
Die große Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffet
nach dem Abschluß des WafföMll/kä,tdtzv?rkkd.2O.
die schwierigen innerpolilisch-il Verhältnisse, Wi
ständigen Unruhen, Streik; irnd L hübewegnnge! ,
die Kapitalflucht wegen de; Terra ; und der be¬
vorstehenden Steuerzugriff , die nknwendige Ab¬
deckung der früher emgegangrnen J’-ihi'dl ebtie uTo
der ständige Druck des ungeheuren,. schwimmenden
Mgrknotenmaterials in Mest- und Nord/rropa.
Die Denkschrift gibt schließlich einen Ueberblick über
dje geplanten neuen Maßnahmen zur Hebung der
der Valuta und führt dazu u. a. aus: Das erste
große Mittel sind innere Ruhe und Ordnung, un¬
ermüdliche geregelte Arbeit und strengste Sparsam¬
keit aus allere Gebieten. ' Angestpebt chird eine bessere
Regelung der Ein- ups Ausfuhr, namentlich tue
elfteren nach den Bedürfnissen Deutschlands und
die Wiederherstellung'ddr'Zollgrenze im Westen.
Damit muß auch die''Zollgesetzgebung wirksam ge¬
staltet werden. Die Preispolitik unseres Ausfuh-
Handels muß den BeEfmffen bes Sduöes angepaßt
werden, zumal der Hauptexport̂ kein natürliche,
sondern infolge der Hjepterhöhpmg der Ausland
Valuta ein Ausverkauf'ist. Die .Preiprüfungsstelle
dürfe den gesunden Export nicht verhindern. U l
bedingt erforderlich iß es/ daß alle Finanzgesell,
schäften der Reichs- uni) Landlssbehörden im Ver¬
kehr mit dem Auslande ihre vollständige Zusammen¬
fassung-', beim^ Reichsstnanzminift-rium erfahren,
dessen Kontrolle sich auch die Gemeinden für ihre
ausländischen Finanzoperationen zu unterwerfen
haben. Nutzen würde es., versprechen, wenn' die
Leiter der Reichsbank und der deutschen Prw ck-
Hnken rege Fühlung mit der Finanzwekl dks n u
träten Auslandes nahmen wßrdeff wobei zu 'ptufer

gebrauchen in ihrer Ausschließung längerg, Zeitig
auch ovthalken.Pe ' michs gelten für 1>as Wachstüm'

bliebe, ob angesichts der"'gen̂ ichamsn. Interessen
aller Lander an eine grogere Stabmsterung aller
Valuta der Boden für einm intetnatiotzale Koflb»-v

den Stadtwaldungsn im kommenden Winter 13
flegfn den Abnutzungssatz mehr eingeschlagen und
zwa-rim ganzen Stäät. Weiter sind die Oberförstereien
angewiesen worden, den Einschlag in den Gemeinde-
chaldungen zu verstärken. Im übrigen sind generelle
Anordnungen des Herrn Ministers, betr. Abgabe
Zan Holz zur Selhstwerbung, freihändige Abgaben,
Beschränkung in der Preisforderung, Abgabe von
Etockholz usw. an Me Obersörstereien gegeben. Es
lst aus den getroffeizen staatlichen Maßnahmen zu
^warten, daß auch die minderbemittelte Bevölkerung

der Pflanzen schädliche Beimischungen, die im Lause
des Wiflters ib die Tiefe gespült und so unschädlich
gemacht werden. Gesagtes bezieht sich vornehmlich
auf Kunstdünger. Stalldünger .gimmt eine Art
Mittelstellung hinsichtlich der- Zeit des Ausstceuens
ein, weil er alle drei Hauptnährstoffe enthält. Für
ihn kommt es mehr nuf die Bodenart an. "Mo das
Grundwaffer hoch steht, ist mit der Unterbringung
des Stalldüngers besser bis zum Frühjahr zu warten,
anders ist.etz in hohen, trockenen Lggen- Da.kan«
es von größtem Vorteil sein, ihn schon im Herbst
zu geben, zumal wenn das kommende Frühjahr
warm und trocken ausfällt. Man darf dann aber

geebnet werden könnte, dl< ilisbefonhere di? Fragenro&i-rT ttit'Jrrtnrftrirtrr fVrS)TrtTpififVŴTitlnÜieiner großen internationales Anleihe zilgUflstLiid̂Äe
Lästder; mit; eniwerteterl lBodrtg zu lösen -härte.
Wichtig, ist die Regelung .der schwebenden und sie
Eröffnung neuer Valularkedite. Agiere Industrie
schreit nach Rohstoffen, zu deren Bezahlung uns
aber die Mittel fehlen. ntüß gelingen, ste auf
Kredit, ödst gegen besdNdere ZähkMtg'S-rlelchkk-
rungen zu beschaffen. Dam muß das geschwuMlne
Vertrauen des Auslandes in unsere Zahlmtgssälug.
keit zurückkehren, wofür geregelte linnerpolttis he
Verhältnisse und anhaltende Arbeit die Vorbeding¬
ungen sind. Erforderlich ist auch das Ende btt
valutaschädiaenden Kapital- und Steuerflucht.

i-



Betr. Wirtschaftsschluß.
Die französische Militärbehörde hat angeord¬

net, daß alle Kaffees, Wirtschaften usw. um 12 Uhr
nachts geschlossen werden müssen, und daß über
diese Stunde hinaus nicht getanzt werden darf.
Anträge um Verlängerung der Tanzerlaubnis werden
keine Berücksichtigung finden.

Cronberg, den 3. Oktober 1919.
Dis Polizeiverwaltung. Müller-Mittler.

Der Termin zur Abgabe der Angebote auf
die von der Stadt ausgeschriebenen Rohbauarbeiten
zur Herstellung von Kleinwohnungen wird bis zum
11. ds. Mts., vormittags 12 Uhr verlängert.

Cronberg, 4. Oktober 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Betr. Kuhhalter.
Der An- und Verkauf von Rindvieh,

sowie die Geburt von Kälbern, ist innerhalb
24 Stunden bei der Milchversorgungsstelle,
Zimmer 3 des Bürgermeisteramtes, anzu¬
melden. Ebenfalls sind evtl Notschlachtungen
sofort daselbst anzuzeigen.

Cronberg, 3. Oktober 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Die sr. Zt. von dem Besatzungsbüro requi¬
rierte Bettwäsche kann am Dienstag, den 7. d. M.
auf dem Arbeitsnachweis abgeholt werden.

Das Quartieramt.

Am Montag
den 6. Oktober 1919, vorm, von 8 Uhr ab wird
bei Herrn Ferdinand Diehl , Hawptstrasse

* Margarine »
gegen Abgabe des Abschnitts Y des grünen
f «ttblochs in folgender Ordnung ausgegeben:
von 8—9 Uhr an sie Inhaber der Bezugscheine

Nr. 1- 400
von 9- 10 Uhr Nr. 401- 800
von 10—11 Uhr Nr.
von 11—12 Uhr Nr.
von 2—3 Uhr
von 3—4 Uhr
von 4—5 Uhr
von 5—6 Uhr

801—1200
1201—1600

Nr. 1601—2000
Nr- 2001—2400
Nr. 2401—2800

Nr. 2801—Schluß
Auf einen Abschnitt entfallen 100 Gramm zu

70 Pfg. Nicht abgeholte Margarine verfällt.
Weizenmehl wird am Dienstag, den7. ds.

Mts-, gegen Vorzeigung der
Lebensmittelausweiskarte und gegen Abgabe des
Abschnitts Q des blauen Lebensmittelblocks in
den Geschäften von Ludwig Anthes und Konsum¬
verein ausgegeben, Oie Orotselbstversorger sind
;u diesem Befuge nicht berechtigt. Auf den
Kopf entfallen 250 Gramm zu 45 Pfg.

Cronberg, den 3. Oktober 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Gefunden sind: Eine Strohmatratze, ein leerer
Sack, eine  Knabenmütze.

Die Polizeiverwaltung. Müller-Mittler.

1. Alle zugereisten Personen haben sich
innerhalb 24 Stunden nach Ankunft unter Vorlage
der Einreisepapiere auf dem Paßbureau zu melden
und Legitimationskarten zu beantragen.

2. Alle endgültig abreisenden Personen
haben ihre französischen Legitimationspapiere vor
der Abreise auf dem Paßbureau abzugeben.

3. Alle abgelaufenen Sauf -Londuits (Reise¬
pässe, Geleitscheine usw.) sind innerhalb 24 Stunden
nach Ablauf dem Paßbureau zurück zu geben.

In letzter Zeit wurden diese Bestimmungen
nicht genügend beachtet; in Zukunft wird gegen die
Säumigen seitens der französischen Verkehrsbehörden
streng vorgegangen werden. Zur Vermeidung von
Strafen wird um genaueste Beachtung der bestehen¬
den Vorschriften ersucht.

Cronberg, 4. Oktober 1919.
;Paßbureau. Hahn.

Im Wege der freiwilligen Versteigerung werden
nachstehende Grundstücke am
Samstag, den 11. Oktober 1919,

nachmittags3 Uhr
vor dem Unterzeichneten Ortsgericht im Sitzungs¬
zimmer des Bürgermeisteramtes versteigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen und die die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen können beim
Ortsgericht eingesehen werden.

Grundbuch von Cronberg, Band 8, Blatt 302.
Eigentümer:

1. die Erben des Weißbinders Franz Josef Haub
von Cronberg, nämlich:

ei) Weißbinder Peter Haub zu Cronberg,
b) Weißbinder Julius Haub zu Frankfurta.M.-

Ginnheim,
c) die Ehefrau des Postschaffners Heinrich

Schüler, Katharina geb. Haub, zu Cronberg,
d) Maurer Franz Haub zu Cronberg,
e) Margaretha Gundlach, geb. Haub, zu

Cronberg nach naffauischem Leibzuchtsrecht,
zu s—e in ungeteilter Erbengemeinschaft,

2. dessen Witwe Katharina Haub, geb. Tellen-
bröcker zu Cronberg,
zu 1 und 2 als Miteigentümer kraft noch
nicht auseinandergesetzter Errungenschafts¬
gemeinschaft.

Lfde. Nr. 1, Kartenblatt 16, Parzelle Nr. 128,
GeyerDberg, Garten 9,77 ar,.

Lfde. Nr. t,  Kartenblatt 24, Parzelle Nr. 161,
Untere Eicken, Garten 5,22 ar,

Lfde.Nr.2,Kartenblatt 22,Parzelle Nr. 18,Cronberg.
Hosraum, 0,13 ar,

Lfde. Nr. 4, Kartenblatt 22, Parzelle Nr. 124/22,.
Eichenstraßea) Wohnhaus mit Hofraum
d) Nebengebäude 3,01 ar.

- Cronberg, 2. Oktober 1919.
Das Ortsgericht. Müller-Mittler.

Für alle Liebe, die mir erwiesen
worden, meinen herzlichsten Dank!

plog.L
SÜD* -KT eu — *HSÜ

elegeriebleli Jolel Meile!"
Samstag , den  4 Oktober , abds . 8 XJhr

Sonntag , den 5., abends 8 Uhr
AU ' Grosse Kino-Vorstellung. -AM

sonorrprogramm mit giMtem Offlelfer.
1. Die weltberühmten Brunos Akrobaten, Darstell¬

ung in einem Akt.
2. Die verschlossenen Türen, großer Dedektivschlager

in vier Akten von Pfantomas.
3. Die Liebe, ja die Liebe, ausgewähltes Lustspiel

in drei Akten.
Gut besetztes Orchester.

Preise der Plätze: Reserv. Platz 2 M., Erster Platz 1.50 M.
Zweiter Platz 1 M.

UM” Rauchen streng verboten. "WK
Sonntag nachmittag3 Uhr

Kinder - "V "orstellung.
1. Platz 50 Pfg. 2. Platz 30 Pfg.

Kinder haben zu den Abendvorstellungen keinen Zutritt.
Lenderungen Vorbehalten. — Die Spielleitung.

kiieieoltraHer Willi-Verein.
Heute  abend 8.30 Uhr im Gasthaus zum Feldberg

lllitglisklsr-vsrkammlung
wozu höfl. eingeladen wird. Der Vorstand.

Zwetfchen schone
reife

süsse
d * (Cläre de

werden MF ” beute am Güterbahnhof Cron¬
berg und im Ladengeschäft Diehl die 50 Pfund zu

Mk. 45.00 verkauft.

Achtung! Raucher!
Nur am Montag, den 6. Okt.
bringe ich einen Zentner
gar.reinübersee.Iabak

(Mittelschnitt)
die 250 Gramm zu M.  10 .—
zum Verkauf.
.-. .-. Jeder decke sich ein. .-. .-.
Ferdinand Diehl, Cronberg.
Habe noch ca. 100*12 3/i  Ltr .-Fl-

OogazLSLC
<franz.Erzeugnis) billigabzugeb.Karl Baumann

Hinterstr. 5

W junge foitemer
zu verkaufen.
Rudolf[iegenbauer, Eichhorn.

6- 8000

[Slton Wik-WIM
zu verkaufen.
Carl Wiederspahn.
Gute Zieae zu kaufen gefucht.
2 Zentner gut. Ziegenheu gegen
Kartoffeln abzugeben.

ITlflller, Rain.
flbzugeben 5—600 Ztr.
Diebwurz.
Zu erfragen Talweg 35.
Ein faft neuer

W skSlll.Uk. Wik« m. «Mil
zu haben bei

Ernst Hdam, Doppesltr » 10.
Diejenigen Landwirte, bei deren Vieh durch den

Tierarzt Scheidekatharr sestgestellt wurde,
wollen Sonntag früh von 9—10 Uhr die Arznei¬
mittel gegen Entrichtung von 9 M. bei Gottfr . Hd.
Meidmann, Kegelbahn abholen.

Oer Vorstand der Viehversirherungsgesellschaft.
Reute Samstag , von 4 Ohr ab

la.junges pferdefUtfcb
_ Lempp, Calstr« 17._
Seite milchziege ÄS «E«

pir. saairogppn uns MM
gibt auf Saatkarten ab
_ fritz Eenrich, Pferdsgasse 1L

aumanns foraie Pfaff
cthmcischinen

für Haushalt und Gewerbe
eingetroffen und empfiehlt

jfosek Keil, F)auptstrasse 4.
Kervenvock

(mittlere Grösse) zu verkaufen.
Iläh. Expedition.

Reparaturwerkstatt für alle Systeme.
Vertreter der Hkt.«6ef. Seidelu. llaurnann und 6 . ID. Pfafr

Empfehle mein Lager in allen Sorten

gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

Bürsten. WLL
Achtungsvoll

Christian Veit. Tanzhausstr. 7.



Huf zur Gemeindewcihl!
Mäkler und Mäklerinnen!

Die Wahlen zur National- u. Landesversammlung haben mit dem Siege der Demokratie
und des Sozialismus geendet. Jetzt müssen die Gemeinden demokratisiert werden.

Die Gemeindevertretungen sind von der Herschaft der Kliquen und Klüngel zu befreien
nur der freie Bürgergeist

darf Geltung haben. Die Sozialdemokratische Regierung beseitigte ihrem Programm gemäß
das Dreiklassenwahlrecht auch in der Gemeinde und hob die Vorrechte der Angesessenen auf.
Ein Alpdruck wurde damit unserem Volke von der Brust genommen. Nunmehr ist die Bahn
frei für die Enfaltung aller geistigen Kräfte in der Gemeinde.

Legt Kanö ans Werk!
Führt die Gemeinden und ihre Vertretungen auf die stolze Höhe der Entwicklung, die unseres Volkes

würdig ist. Je stolzer und freier der Bürgersinn in der Gemeinde zur Entfaltung gelangt, je mehr der Geist
die Schwingen regt, um so freudiger werden die Herzen dem Aufstieg unseres Volkes entgegenschlagen. Vor¬
wärts zum neuen Wahlkampf!

Mlbürger ! Men sollt uncl müht ihr  wählen?
Wählet nach freier reiflicher Ueberlegung die Männer und Frauen Eueres Vertrauens! Und wer verdient

Euer Vertrauen? Die Männer und Frauen, die bewußt klaren politischen Zielen, auch für die Gemeinde zu-
streben. Das sind die Angehörigen der Partei, die unserem Volke die neuen Volksrechte gebracht haben:

die Uandilaten der Soflaldemokratilcken Partei,
dies « wählet!

Ws lii uns prftretK sie soiiaioemoiiratie Partei uns ipre üanoisaten für üie oesneinoet
Die Antwort gibt uns das nachstehende Gemeindepvogramm, dessen wichtigste Forderungen lauten:
Bildung der Gemeindevertretung durch allgemeine,

gleiche, direkte und geheime, von dem Bezug öffentlicher Unter¬
stützungen unabhängige Wahlen nach dem System der Ver¬
hältniswahlen; Gewährung des aktiven und passiven Wahlrechts
an alle über 20 Jahre alten Einwohner der Gemeinde ohne
Unterschied des Geschlechts; Aushebung aller Vorrechte des
Besitzes; Einkammersystem; Straflosigkeit für Aeußerungen in
Ausübung ihres Amtes.

Beschränkung des staatlichen Aufsichtsrechtes auf das Recht
der Beanstandung ungesetzlicher Verwaltungsakte der Gemeinde;
Prüfung ihrer Gesetzmäßigkeit durch die ordentlichen Gerichte;
Aufhebung der die Selbstverwaltung einschränkenden Besehls-
gewolt der Staatsbehörden gegenüber den Gemeinden sowie
des Betätigungsrechts der Aufsichtsbehörden gegenüber Organen,
die von der Gemeinde gewählt oder von ihrer Vertretung be¬
stellt werden.

Die Sozialdemokratie verlangt ferner Uebernahme sämt¬
licher Schullasten auf den Staat.

Richten wir diese Forderungen an die Gesetzgebung, und
sind sie zum Teil von der neuen Regierung bereits in die Tat
umgesetzt, so fordern wir von den Gemeinden:

finanrvesen . Deckung der Ausgaben durch Zuschläge
zur staatlichen Einkommensteuer, durch Einführung einer Wert-
zuwachssteuer auf Grund und Boden, durch. Besteuerung des
Grund und Bodens nach dem gemeinen Wert unter stärkerer
Belastung des baureifen unbebauten Grund und Bodens.

Kildungsrvesen. Solange die Einheitsschule nicht er¬
reicht ist, fortschreitenden Ausbau der Volksschule und besondere
Berücksichtigung der weniger Befähigten und der Begabten.
Ausschaltung aller Schulsysteme, die den Ausbau der Volks¬
schule hemmen. Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der
Lernmittel. Pflge des Körpers in der Schule durch allgemeine
Einführung von Turn- und Schwimm-Unterricht. Ueberwach-
ung des Gesundheitszustandes der Schüler durch Schulärzte.
Ermöglichung des Besuchs der höheren Schule für alle be¬
fähigten Kinder. Crricklung eines Volksbades.

Lloknungskrage. Erwerbung von möglichst umfang¬
reichem Grundbesitz durch die Gemeinden. Festhaltung und
Ausschließung des Grundeigentums durch Straßen, Plätze und
Verkehrsanlagen. Erhaltung des Gemeindebesitzes. Verwen¬
dung von Gemeindeterraius zur Errichtung von Wohnhäusern
mit Wohnungen, die allen Anforderungen der Volkswohlsahrt
entsprechen und der Bevölkerung, insbesondere der Arbeiter¬
klasse, zu Mietpreisen zur Verfügung zu stellen sind, bei denen
nur Verzinsung und Amortisation des aufgewendeten Kapitals
sowie die aus der Instandhaltung der Gebäude entstehenden
Kosten in Ansatz gebracht werden. Eventuell Vergebung des
Grund und Bodens der Gemeinde im Erbbaurecht.

Ludmissionswesrn. Vergebung der Gemeindearbeiten
und Lieferungen nur an solche Unternehmer, die sich vertraglich
verpflichten, diese in eigenen gewerblichen Betrieben unter Aus¬
schluß jeglicher Heimarbeit anfertigen zu lassen. Die Lohn¬
end Arbeitsbedingungen der von ihnen beschäftigten Arbeiter
in Gemeinschaft mit den Arbeiterorganisationen festzusetzen und
das Koalitionsrecht der Arbeiter zu wahren. Verbot der Ueber-
tragung von Arbeiten oder Lieferungen für die Gemeinde an
Mitglieder der Gemeindevertretung und Verwaltungsbeamten
an gewerblichen Unternehmungen, die in einem Vertrags- oder
Lieferungsverhältnis der Gemeinde stehen.

Sozialpolitik. Bemessung der Löhne für die im Ge-
meindeaustrag beschäftigten Arbeiter und Beamten nach gewerk¬
schaftlichen Sätzen. Bildung von Lohnklassen und Lohnskalen
nach der Dienstdauer. Einführung einer Arbeitszeit von nicht
länger als 8 Stunden täglich. Einsetzung von Beamten und
Arbeiterausschüssen zur Vertretung der Interessen der Ge¬
meindearbeiter, Bildung dieser Ausschüsse auf allgemeiner
direkter und geheimer Wahl.

ZwecKverbande. Schaffung von Zweckoerbändeu zur
Durchführung gemeinnütziger Unternehmungen, für welche die
Mittel der einzelnen Gemeinden nicht reichen.

Auf diese Basis will die Sozialdemokratie ihre komunale Politik stellen. Erschöpfen diese Forderungen
das Gemeindeprogramm der Sozialdemokratischen Partei auch nicht annähernd, so zeigen sie doch zur Genüge,
welches Maß von Kulturarbeit wir in der Gemeinde durchzuführen bestrebt sind. Alle Bürger sollten uns
helfen es zu verwirklichen, deshalb wählt die leiste der Sozialdemokratie.

rrmFirhprprhHfrf ’2 Wählen kann Jeder, der das 20. Lebensjahr erreicht hat, ohne
lumjupeigujugi.  ^ ieb bes  Geschlechts, sofern er in der Wählerliste steht!

Wählcr, Mählrriunku, machtm  diesem Wahlrecht Gebrauch! Muht die neue Freiheit! Schmiedet Euer Schicksal!
Erfüllet die Gemeinde mit neuem Geiste!

die ihr zum erstenmal einen entscheidenden Einfluß auf die Gestaltung
der Verhältnisse in der Gemeinde ausüben könnt, denkt daran, dass
alle bürgerlieben Varleien 6ueb bisber diese Ueckle vorentkalten
kaben. Ihr durftet frohnden und Euch abarbeiten von früh bis spät,

bis Euch der Rücken krumm und die Hände steif wurden, aber fleckt« wurden 6uek versagt ! Wohl durftet Ihr säen, aber
nicht ernten! Ihr durftet Euch plagen und abrackern, aber schweigend und rechtlos mußtet Ihr das Joch tragen, jetzt seid Ihr
politisch frei und gleichberechtigt. Zimmert und arbeitet mit an dem Wohle der Gemeinde und stimmt

mfHUU VU '

Und 3hr Frauen!
die List « Lesas» !
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Tpricht im frankfurter I)of, Cronberg
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niilglied der Nütjonalverlammlung. über:

je volitifche Lage . -«
Die Bürgerschaft Cronbergs wird um Besuch dieser öffentlichen Veranstaltung gebeten.

Deutsche liberale Volkspartei . Ortsgruppe Oonberg

ä

Mt

frleg -azig.

Meiner geehrten Kundschaft die ergebene Anzeige,
das sich mein Geschäft jetzt im

Gerstner scheu Hause auf dem Marktplatz
Eingang 33 befindet.

Ich werde bestrebt sein, meine werte Kundschaft wie
bisher reell und preiswert zu bedienen.

Hochachtungsvoll!

Christ. Lohmann.

i
h

Kirchweihfest in Mammolshain.
Sonntag , den 5., Montag, den 6. und Sonntag,

den 12 Oktober im „Nassauer Hof"

<1 TanZ ' Beliistigung )>

bei gut besetztem Streich-Orchester.
Für vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens

gesorgt.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

JobLnn F)eckenmiHkr.

AAMiW-WllW.
•_ __ I <.. '

Einem verehr!. Publikum von Cronbergu. Umgebung
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich am

Samstag, den 4. Oktober 1919
meinen Wirtschaftsbetrieb nach dem

»neuen Bau« Baupfif. 20
verlege. Ich bitte das mir bisher erwiesene Wohl¬
wollen auch dahin folgen zu lassen und lade zum
Besuche höflichst ein. Für gute Speisen und Getränke

werde jederzeit Sorge tragen.

Hochachtungsvoll Otto Sdltlfj . |
< >«O <.■*!j jt- t~3 g f ' ^ ^ /T.J /*• ^

alle Horten, -̂Johannis - u. Lta
chelbeersträucherzu haben.

Aebernehm«; auch das pflanzen
von Dostanlagm unter Garantie.

Karl Cickensuer
Garnier , Schloßstr. tl-

Gekuckt
für sofort ein ordentliches
liückenmädeken , nicht zu
jung. Melden mit An¬
sprüchen, Referenzen und
Pothographie bei

kesckliesserin
Schloss fi °iedrickskok

Cronberg i. Taunus.

Herzlichen Dank für die uns anläßlich unserer
Silber - Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Kronthal. MUK. Zubrod und frau.

Freiwillige Feuerwehr Cronberg
Sonntag , den 5. Oktober , morgens 7.30 Uhr rückt
die Wehr zur letzten diesjährigen

HJ ^ EbfSIS^
aus . Es findet gleichzeitig VesicKtigung durch den
Herrn Kreisbrandmeister statt. Die Wehrleute werden
gebeten, vollzählig zu erscheinen. Alarm 7.16 Uhr.

Das Kommando.

Vom 5. Oktober an wohne ich llainstr . S.
Sprechstunden von jetzt an . 9—10 u. 4 —J Uhr.

Fernsprecher 139.

Dr . med . A. Kramer.

inest io mmarn.
Sonntag , 5 ., Montag 6 ., Sann tan 12 . Okt.

Sehr gut erhalt. Küeken-
kerd sofort zu verkaufen.

Liebl , Mederhöchstadt,
Bahnstr. 7.

MW« .WWW.
hat billig abzugeben

Liebl , Niederhöchstadt,
Bahnstr. 7.

Zu verkaufen:
lerrcnfletbcr, dar. 2 sehr gut erh.
erren-Ueberzieher, 1weich. Filzhut

0r . 66-58 u. a. gut erhalt- Herren-
Kleider aus -gutem Hause.
1 größ. Divan, 1nußb. pol. Spiegel¬
schrank, 1 nus;b. pol. Paneelbrett , l
eich. Waschbütte.

Fr. Schenk , Schönberg,
Oberhochstädterstraße 74 ptr.

im Gaslkaus „Zum Hdler“.
für gute Speisen und Getränke ist bestens ge¬
sorgt . — £s ladet freulldlichlt ein

Adolf Leiter.

WMU li kkkwkllilW-vkklllWS.

Da die Schulräüme zur Zeit neu her-
gerichtet werden, lfiüssen wir unsere
UntertichlsstüNdenvorläufig im Klein««
8aal des frankfurter Hofes abhalten.
Der UnfängerkurSus beginnt dortselbst
Montag, den 6. Okt.. abds. 8.30 Uhr
(deutsche Zeith Die Teilnehmer werden
gebeten, sich pünktlich einzufinden.

Der fortbildungsunterrickt findet
ab Samstag , den 11. Okt., abends8-30
Uhr 'in demselben Lokale' statt.

Der Vorstand
*r - —'t


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

